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Me ReiAWMlieit !m mm Zchr
Der Haushaltausschuß des Reichstags ist für den 10 Ja¬

nuar einberufen worden . Auf der Tagesordnung steht als
erster Gegenstand eine finanzpolitische Aussprache . Neben
oer Erledigung kleiner Vorlagen soll weiterhin die Beratung !
der Anträge zu den Notverordnungen vom 4 . und S . Sep¬tember fortgesetzt werden . Am selben Tag tritt auch der
Sozialpolitische Ausschuß des Reichstags zusammen . Der
Aeltestenrat tagt wahrscheinlich am 29 . Dezember , um über -die Einberufung des Reichstags zu beschließen. '

Die Reichsregierung hat dem Reichstag erneut eine Reihevon Vorlagen zugeleiket . so daß der amtliche Arbeitsstoff
jetzt schon ein recht umfangreiches Paket darstellt . Neben
oem Entwurf eines Scheckgesehes legt die Regierung wieder
« ine Reihe inkernakionaler Abkommen vor , die nach der
Zustimmung des Reichstags ratifiziert werden sollen . Im
einzelnen handelt es sich um das Protokoll über die Ver¬
längerung des Berliner Vertrags und das Schlichtungs¬
abkommen mit dem Rätebund , um das deutsch-litauischeAbkommen über den gegenseitigen Schutz des gewerblichen
Eigentums und des Urheberrechts , um das deutsch-litauischeUebereinkommen über Fragen des gegenseitigen Muster¬
schutzes und um das internationale Abkommen über Wirt¬
schaftsstatistik . Dieses ist schon am 14. Dezember in Kraft
getreten und bereits von einer größeren Anzahl von Län¬
dern ratifiziert worden . In den in dem Abkommen vor¬
gesehenen Sachverständigenausschuß ist auch ein deutsches
Mitglied berufen worden . Die Regierung bezeichnet die
baldige Verabschiedung durch den Reichstag als wünschens¬wert . Endlich befindet sich unter den Regierungsvorlagendas Genfer Abkommen zur Verbesserung des Loses der Ver¬
wundeten und Kranken der Heere im Feld und das Ab¬
kommen über die Behandlung der Kriegsgefangenen .

Die Technische Fraktion (DVp . und Christlichsoziale ) hat«inen Antrag eingebracht , wonach die Reichsregierung durch
Vereinbarung mit den deutschen Ländern auf eine wirk¬
same Reform des Berechtigungswesens und eim stärkere
Vereinheitlichung des Schulwesens hinwirken soll . Fernermird eine Einwirkung auf die Reichsbahn dahin gewünscht ,
daß angesichts der Notlage der deutschen Bäder ähnlich der
Regelung in anderen Ländern Fahrpreisermäßigung für
Baoreisende eintreten . Der Entwurf eines Reichskurort ,
gesehes soll baldigst dem Reichstag vorgelegt werden , ebensoein Gesetz über den Verkehr mit Arzneimitteln und Giften .

Aeltestenrat des Reichstags am 29 . Dez .
Berlin , 23 . Dez . Reichstagspräsident Gö ring hat sich

in Erledigung des kommunistischen Antrags Mf Einberufung
des Aeltestenvats des Reichstags für den 27 . Dezember an

s Aeltestenratsmitglieder der übrigen Fraktionen gewandt ,
um ihre Wünsche hinsichtlich des Termins zu hören . Da die
meisten Aeltestenratsmitglieder gegenwärtia verreist sind,
wird sich die Beantwortung einige Tage hinziehen , so daß
der Termin des 27 . Dezember überhaupt nicht mehr in
Frage kommt . Wie VdZ . hört , wird die nächste Sitzung des
Äeltestenrllts frühestens am Donnerstag , den 29. Dezember , I
stattsinden . Damit würde auch ein Zusammentritt des Reichs¬
tags zwischen Weihnachten und Neujahr technisch nicht mehr
durchzuführen sein . Zn der letzten Sitzung des Ältestenrats
war bekanntlich ein Zusammentritt in der Weibnachtswoche
angeregt worden : Es ist nunmehr bestimmt damit zu rech¬
nen , daß der Reichstag erst im Januar wieder zusammen -
tritt .

Weihnachtsansprache des Papstes
Rom , LS . Dez . Papst Pius XI - übermittelte gestern mittag von

seinem Arbeitszimmer im Vatikan aus an die Christenheit eins
Weihnachtsbotschaft , die von fast allen europäischen Sendern ver¬
breitet wurde . Der Papst gab seinem Schmerz über die Ver¬
folgungen Ausdruck , denen die katholische Kirche in Mexiko und
Rußland ausgesetzt sei . Weiter kam er aus die großen Konflikte
zu sprechen, die die Welt zerfleischen , auf den Krieg und Bürger¬
krieg, die soviel Unheil noch immer stiften , und unterstrich beson¬
ders die schlimmen Auswirkungen der Weltkrise . Er erbat vom
Himmel dis Erleuchtung für die Regierungen , aus daß soziale Ge¬
rechtigkeit und christliche Nächstenliebe die Lenker der Welt und
die Völker führen mögen . Er gab der Freude Ausdruck , die ihm
dis Kunde von dem zwischen den beiden in Südamerika sich be¬
kämpfenden Völkern abgeschlossenen Waffenstillstand bereitet habe .
Für das Jahr 1933 ordnete der Papst ein Heiliges Jahr an , das vom
Palmsonntag des Jahr 1933 bis zum zweiten Osterfeiertag des
Jahrs 1934 dauern solle. Zum Schluß erflehte der Heilige Va¬
ter den Segen des Himmels und den Segen Gottes für die Gsist -'«chkeit , für die ganze Christenheit und für die gesamte Welt mit
dem Wunsch nach Frieden , nach Brüderlichkeit , nach wahrer

. Nächstenliebe unter allen Völkern , damit man — wenigstens für
ein Jahr — nicht mehr von Schäden und Reparationen , von
Schulden und Insolvenzen , von Vertrauen und Mißtrauen , von
Konflikten und Gegensätzen sprechen höre , sondern von Brüder -' ichkett , von der Erhebung der Geister , dis im neuen heiligen
Jahr , die Menschsnheit in eine Atmosphäre , in die Atmosphäre
der Seele hinaufttaM möge .

Dienstag den 27 . Dezember 1932

lagesspiegel
Gemäß dem vom Nuntius namens des Papstes vor -

gebrachken Ersuchen haben die Regierungen von Bolivien
und Paraguay ihre Heeresleitungen im Gran Lhaco ange¬
wiesen , am Weihnachtsabend Punkt 10 Ahr jede Kampf -
kätigkeit für 24 Stunden einzustellen .

Die Nationalsozialistische Partei hak gegen den beabsich-
sichtiglen 3— öprozenkigen Beimischungszwang von Bulker
zu Margarine schärfsten Einspruch erhoben .

Rektor und Senat der Universität Breslau haben sich
gegen eine weitere Tätigkeit des jüngst nach Breslau ver -
setzten Professors Lohn an der Universität ausgesprochen , da
er die vslichkmäßige Zurückhaltung in einer umstrittenen

Notwerk der deutschen Jugend
Aufruf

Berlin , 24 . Dez . Die Rot der Arbeitslosigkeit laste ?
schwer gerade auch auf der deutschen Jugend . Weder Arbeiks -
beschaffung noch Arbeitsdienst können verhindern , daß mit
dem Anbruch des Winters Hunderttansende von jungen
Deutschen mit dem Schicksal der Erwerbslosigkeit und Un¬
tätigkeit zu ringen haben . Darum rufen Reichspräsident und
Reichsregierung das deutsche Volk am Weihnachkskage zum
Rotwerk der deutschen Jugend auf . Dag Rotwerk soll der
arbeitslosen Jugend Gelegenheit zu ernsthafter beruflicher
Bildungsarbeik bieten und ihr sonstige sinnvolle geistige und
körperliche Betätigung ermöglichen . Es soll ihr in Verbin¬
dung damit täglich eine gemeinsame warme Mahlzeit sichern .

Gemeinsinn und Hilfsbereitschaft aller Teile der Bevöl¬
kerung müssen in diesem Rokwerk Zusammenwirken , um bl «
arbeitslose Jugend körperlich und geistig gesund und lebens¬
tüchtig zu erhalten und ihren Willen zu kameradschaftlicher
Selbsthilfe zu stärken . Die freiwilligen Anstrengungen der
Bevölkerung werden die planmäßige Unterstützung des
Reichs erfahren . Die Reichsregierung stellt allen geeigneten
Einrichtungen , insbesondere auch freiwilligen Kamerad¬
schaften junger Arbeitsloser , die sich in den Dienst des Not¬
werks stellen und es praktisch verwirklichen , Beihilfen zur
Verfügung . Sie sollen vor allem die vorgesehene Verpfle -
gung ermöglichen .

Die Förderung des Rokwerks der deutschen Jugend ist
dem Reichsarbeitsminister übertragen . Er wird die not¬
wendigen Anordnungen treffen .

Der Reichspräsident :
v . Hindenburg .

Die Reichsregierung :
v . Schleicher , Reichskanzler .

»

Das Notwerk , zu dem Reichspräsident und Reichsregie¬
rung aufrufen , wird aus Anordnung des Reichsarbeits¬
ministers durch die Reichsanstalk für Arbeitslosenversiche¬
rung und Arbeitsvermittlung durchgcführt . Für das Not -
wcrk stehen aus Reichsmitteln in dem taufenden Haushalts¬
jahr 9 Millionen RM . zur Verfügung . Hieraus dürfen Bei¬
hilfen solchen Einrichtungen gewährt werden , die allein oder
im Zusammenwirken mit anderen Stellen junge Arbeitslose
im Alter bis zu 25 Jahren außer zu gemeinsamer Mahlzeit
durchschnittlich mindestens 4 Stunden am Tag zusammen -
halten . Hiervon sollen nach Möglichkeit zwei Stunden der
beruflichen Fortbildung dienen , die übrige Zeit soll sport¬
licher Betätigung und geistlicher Bildungsarbeik gewidmet
sein.

Die Beihilfen sollen so berechnet werden , daß höchstens,
je nach den örtlichen Verhältnissen , 15—25 Reichspsennig
für jeden Teilnehmer gewährt werden . Sie haben regel¬
mäßig zur Voraussetzung , daß sich auch andere — private
oder öffentliche — Stellen mit eigenen Mitteln an der Ver¬
pflegung und den sonstigen Aufgaben des Notwerks be¬
teiligen Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung wird die hiernach erforderlichen Maß¬
nahmen im engsten Einvernehmen mit den Körperschaften .
Verbänden . Vereinen und allen sonstiaen Stellen einleiten
und durchführen , die sich nach ihrem Aufgabenkreis mit der
Hilfe für die arbeitslose Jugend befassen.

Zur Förderung des Notwerks sollen unverzüglich in den
Bezirken aller Arbeitsämter Gemeinschaften gebildet wer¬
den . Sie sollen unter Vermeidung überflüssiger Organi¬
sationsarbeit alle Stellen zusammenfassen , die sich der ar¬
beitslosen Jugend annehmen : neben dem Arbeitsamt vor
allem die Gemeinden (Jugend - und Wohlfahrtsämter , Be¬
rufsschulen ), die freie Wohlsahrts - und Jugendpflege ( ins¬
besondere die Winterhilfe ) , die Geistlichkeit und Lehrerschaft ,
die Jugendverbände aller Art , die Berufsverbände der Ar¬
beitnehmer , Arbeitgebervereinigungen usw.

Der Reichsarbeitsminister hat sich an sämtliche Landes¬
regierungen sowie an die kommunalen , karitativen , wirt¬
schaftlichen und sonstigen in Betracht kommenden Spitzen¬
verbände gewandt und sie um Unterstützung des Notwerks
und Mitwirkung bei seiner Durchführung gebeten .

Fernruf 479 67 . Jahrgang .

politischen Frage verletzt habe und durch sein Verhalten neue
Ruhestörungen an der Universität zu befürchten seien . Prof .
Lohn war in einer Erklärung , die zugleich gegen Anders¬
denkende polemisierte , für die Aufnahme des aus Rußland
verbannten Bolschewisten Trohki eingetreten . Der Senat
hak dem Rektor sein vollstes Vertrauen ausgesprochen . —
Wegen der Aufnahme seiner Lehrtätigkeit an der Universität
Breslau war es bekanntlich vor einigen Wochen zu schweren
Unruhen der Studenten gekommen .

Die Sperre der Errichtung vo ., Einheitspreisgeschäften ist mit
Wirkung bis 1 . April 1934 nunmehr aus alle Städte (auch über
loo oao Einwohner ) ausgedehnt worden .

Am deutschen Vnttermarkt tst am 24. Dezember infolge eine »
großen Auslandsangebots ein Preissturz um 10 Mk . je Zentner
eingekreken.

Reue Nachrichten
Von einem Polizeiosfizier in der Notwehr niederoeschosscu

Berlin , 26 . Dez . Bei einem Streit in einem national¬
sozialistischen Verkehrslokal in der Nähe des Anhalter Bahn¬
hofs gab ein Polizeiosfizier in der Notwehr zwei Schüsse auf
den Gruppenarzt Dr . Fritz Böpner ab , durch die dieser
schwer verletzt wurde .

Holländische Unfreundlichkeiten
Haag , 26 . Dez . In Holland hat in der Oefsentlichkeit wie

bei den Behörden eine Abwehrbewegung gegen die deut¬
schen Hausangestellten einge, < : . Sogar in der
Kammer kam die Angelegenheit zur prache . Eine Ab¬
geordnete machte die Regierung daraus aufmerksam , daß die
deutschen Hausangestellten nicht nur holländischen Mädchen
die Plätze wegnähmen , sondern auch holländisches Geld „ in
großen Beträgen " über die Grenze nach Deutschland ver¬
schickten . Mädchen , die zu Weihnachten nach Hause fahren
wollen , müssen sich, um wieder nach Holland zurückkehren
zu können , amtlich bescheinigen lassen, daß sie weiterhin bei
ihren alten Arbeitgebern in Dienst sind. Diese Verfügung
wurde erst kurz vor dem Fest bekanntgegeben , vermutlich ,
um Mädchen , denen zum Jahresende gekündigt worden war
und die in der Kürze der Zeit noch keine neue Stelle fanden ,
die Rückkehr unmöglich zu machen . Allerdings er-
heben sich in der Presse auch Stimmen zugunsten der deut¬
schen Mädchen , die ein Vorbild an Fleiß und häuslichem
Sinn für die jungen Holländerinnen genannt werden .

Mißglückter Anschlag auf den Simplon -Expreß
Athen . 26 . Dez . Wie die griechische Staaksbahn mit -

keilt , wurde in der Samskagnacht in Südslawien dicht an
der griechischen Grenze ein Bombenanschlag auf den als
„ Simplon -Expreß " bekannten Schnellzug verübt . Die auf
die Schienen gelegte Bombe explodierte jedoch vorzeitig
und tötete einen mazedonischen Komitatschi , während
ein zweiter verletzt wurde . Der Lokomotivführer des
Schnellzugs wurde durch den Feuerschein der Bombenex¬
plosion aufmerksam und konnte den Zug rechtzeitig
zum Halten bringen . Unter den Fahrgästen entstand
große Erregung . Der verletzte komitatschi ist unerkannt ge -
flüchtet .

52 Tote durch Grubenexplosion .

New Zock , 26 . Dez . Rach einer Meldung aus Spring ,
field in Illinois wurde das Kohlenbergwerk Moleaqua am
Heiligen Abend infolge Explosion auf den 300 -Meter - Sohle
verschüttet . Es muß damit gerechnet werden , daß 52 Berg -
leute verloren sind . Bisher wurden 9 Leichen geborgen .
Lei dem Bergwerk ereigneten sich am Heiligen Abvnd
furchtbare Schreckensszenen unter den Angehörigen der Ver¬
schütteten . Die sich entwickelnden giftigen Gase verbreiteten
sich fast über das ganze Bergwerk . Dadurch werden die
Rettungsarbeiken außerordentlich erschwert . In den Stollen
spielten sich furchtbare Schreckensszenen ab .

7 Kinder verbrannt .
Birmingham , 26 . Dez . In Birmingham wurde am

Samstag eine Familie von einem furchtbaren Schicksals -
schlag betroffen . In der Wohnung entstand aus noch unge -
kiärter Ursache ein Brand . Dabei kamen sieben Kinder
der Familie im Alter von 3 bis 13 Jahren ums Leb . n.
Die Eltern und das jüngste Kind erlitten schwere Brand -
Verletzungen und wurden in ein Krankenhaus übergeführk .
Drei Feuerwehrleute wurden ebenfalls verletzt .

Bombenanschläge am Heiligen Abend .
Saalfeld , 26 . Dez . Von unbekannten Tätern wurde am

Heiligen Abend gegen 11 Uhr nachts durch ein Fenster der
Wohnung des Pfarrers Fischer eine mit Salzsäure
und Karbid gefüllte Flasche geworfen , die mit lautem
Getöse explodierte und im Zimmer große Verwüstungen
anrichkeke . Verletzt wurde niemand . Eine zweite Aehbombe
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gleicher Ark wurde nach der über der psarrwohnung ge-
legenen Wohnung eines Polizeioberinspektors geworfen,
prallte aber am Fensterkreuz ab und explodierte auf der
Straße . Im Vorgarten des Hauses wurde dann noch eine
dritte Flasche gefunden, die überhaupt nicht explodiert war .
Ihr Inhalt soll noch untersucht werden.

Seine Blenderung in der Lehcervorbildung
Skuttgart, 26 . Dez. Kultminister Dr. Bazille erklärte in

einer Besprechung mit den drei Vorsitzenden der Württ . Lehrer¬
vereine , daß an der Lehrerbildung vorerst nichts ge¬
ändert werde , insbesondere bestehe nicht die Absicht , die Se -
minarbildung auf sieben Jahre zu erhöhen . Auch künftig werde
befähigten und bedürftigen Seminaristen Unterstützung gewährt.
Eine grundsätzliche Neuregelung der Lehrerpläne sei nicht be¬
absichtigt. Eine grundsätzliche Neuregelung der Lehrpläne sei
nicht beabsichtigt . Dagegen werden demnächst in einem Erlaß An¬
weisungen gegeben für eine Einschränkung des Stoffs und für
eine einfache Unterrichtsweise . Das Vorschlagsrecht der
Lehrerräte bei der Bestellung der Rektoren habe im Lauf der Zeit j
zu Mihständen geführt und könne deshalb nicht mehr aufrecht er¬
halten werden . Nach wie vor werden aber in geeigneten Fallen
seminaristisch gebildete Lehrer zu Rektoren ernannt werden.

Die süddeutschen Landwirtschaftskammern
haben in einer Sitzung in Wiesbaden nach Referaten von Dr.
Schindler - Berlin und Direktor Dr. S t r ö b e l - Stuttgart
folgende Entschließung gefaßt : „Die süddeutsche Landwirtschaft
verfolgt mit ernster Sorge und wachsender Erbitterung den schlep¬
penden Jang der Beratungen über die Hilfsmaßnahmen für den
zusammenbrechenden Bauernstand . Sie verwahrt sich dagegen , daß
jede der häufigen Regierungskrisen weitere Verzögerungen der
vorgeschlagenen Rettungsmaßnahmen und damit neue Preis¬
abschläge und letzten Endes die Gefährdung der Existenz unserer
Landwirte mit sich bringt. Sie zweifelt an dem ernsten Aufbau¬
willen eines Teils der führenden Regierungskreise , solange dieser
nicht einsieht, daß in erster Linie der Binnenmarkt und die hei¬
mische Landwirtschaft wieder gekräftigt werden muß, wenn ein«
Gesundung der gesamten Wirtschaft herbeigesührt werden will. Bet
der starken Cxportschrumpfung und der Aussichtslosigkeit einer
Steigerung der Ausfuhr sollte endlich die Neichsregierung zu der
Einsicht kommen, daß die bisherigen Ausbaumethoden erfolglos
waren und daß nur die Gesundung der Landwirtschaft eine Ankur¬
belung der Wirtschaft und eine Verringerung der Arbeitslosen¬
zahl bringt . Wie lange soll es noch dauern , bis diese Zusammen¬
hänge an den führenden Stellen erkannt werden? Wir warnen
davor, zuzuwarten, bis an die Stelle der resignierten Verzweiflung
die Helle Empörung tritt . Wir bitten die Neichsregierung in letzter
Stunde , aus der Tatenlosigkeit der letzten Zeit herauszutreten und
durch kräftiges Zupacken endlich einmal die der Landwirtschaft
gegeben schriftlichen und mündlichen Zusagen einzulosen . Vor
allen Dingen fordern wir die sofortige Einführung der Sonlin-
gentierung landwirtschaftlicher Erzeugnisse , insbesondere für di«
bisher handelspolitisch vernachlässigten Produkte der bäuerlichen
Veredelungswirtschaft, deren weitere Vernachlässigung auch den
Zusammenbruch der Getreidewirtschaft zwangsläufig nach sich
ziehen wird .

"

Wichtige Besprechungen von Norman Davis mik Hoover
und Roosevelt

Washington, 26. Dez. Norman Davis , der amerika¬
nische Hauptvertreter bei der Abrüstungskonferenz, hatte am
Samstag eine Besprechung mit Roosevelt . Vor seiner
Abreise hatte Davis eine lange Unterredung mit Hoover
und Staatssekretär Stimson über Fragen der Weltwirt¬
schafts- und der Abrüstungskonferenz. Darauf wird er seine
Besprechungen im Weißen Haus wieder ausnehmen . Man
hofft , daß sein Besuch bei Roosevelt den Weg zur Inangriff¬
nahme der Schuldfrage ebnen wird.

Stuttgart . 26 . Dezember .
Christenlehre und 8. Schuljahr. Die Einführung des

s . Schuljahrs wird, so heißt es in einem Ersaß des Ev. Ober¬
schulrats , in den Gemeinden, in denen eine längere als zwei¬
jährige Teilnahme an der Christenlehre besteht, eine Prü - ,
fung darüber nahelegen, ob nicht die Voraussetzungen für !
eine Aenderung nach dem Kirchlichen Gesetz betr . die Chri-

-enlehrpflicht vom 7 . Februar 1898 gegeben sind. Soweit
die Kirchengemeinderäte bei Prüfung der Verhältnisse zu
einem Antrag auf Befreiung der zwei ältesten der vier Jahr¬
gänge von der Teilnahme an der Christenlehre gelangen,
kann dieser Antrag unter der Voraussetzung, daß in der
betreffenden Gemeinde das 8 . Schuljahr bereits eingeführt
ist, im voraus als genehmigt gelten . Wo bei nur zwei Jahr¬
gängen die Zahl der Christenlehrpflichtigen für das kate-
cketiicke Verfahren als zu klein erscheint, ist die Teilnahme

8er Schüler des 8. Schuljahrs an der Sonntagschristenkehke
anzustreben .

Die Konkordatsfrage in Württemberg. Der Abschluß des
badischen Konkordats hat da und dort die Frage hervor¬
gerufen, ob auch für Württemberg der Abschluß eines Kon¬
kordats in Aussicht genommen sei . So richteten die württem-
bergischen Lehrervereine bei einer Besprechung mit dem
Kultminister an diesen ein« diesbezügliche Frage . Dieser
erklärte — nach dem „Vereinsboten" Nr . 52 —, das Staats¬
ministerium habe sich schon im Februar 1927 im Zusammen¬
hang mit der Bischofswahl gegenüber dem Päpstlichen Stuhl
bereit erklärt, in Verhandlungen über die Erneuerung der
Vereinbarungen vom Anfang des 19 . Jahrhunderts einzu¬
treten, habe aber seither noch keine Veranlassung gehabt , sich
mit diesem Gegenstand weiter zu befassen.

Die Hafener Grundstücksbesitzer antworten . Zu den Er¬
klärungen von Strombaudirektor Conz über den Stand der
Neckarregulierung bei Hofen schreibt der Vorsitzende der
Grundbesitzerkommission von Hofen : Für die den Feuer¬
bacher Besitz umschließenden Wiesen wurde den Hofener
Grundeigentümern von der Neckarboudirektion 1 Mark je
Quadratmeter .geboten . Als das im Jakr 1923 nötige Ge¬
lände für den in den letzten Jahren fertiggestellten Teil des
Neckarkanals , das direkt an das jetzt benötigte Gelände an¬
schließt , von der Neckarbaudirektion aufgekauft wurde,
wurden dafür anstandslos 4 Mark je Quadratmeter bezahlt .
Die Hofener glaubten, daß eine Eingemeindung mit Stutt¬
gart auch eine zwangsläufige Wertsteigerung des Grund¬
besitzes mit sich bringe. Wenn sie gewußt hätten, daß die
Eingemeindung eine 300 — 400prozentige Wert¬
minderung mit sich brächte , dann hätten sie entschieden
auf eine solche Eingemeindung nach Stutt¬
gart verzichtet .

In den Ruhestand. Branddirektor Müller beabsichtigt , wie
verlautet, wegen fortschreitendem Herzleiden in den Ruhestand zu
treten.

Die Anfuhr von LhristbSumen war dieses Jahr so stark, daß
zahllose schöne Bäume selbst zu 20 Pfg. das Stück unverkauft
blieben und von den Verkäufern zu Brennholz zersägt wurden.

Aus dem Lande
Vaihingen a. F .. 26 . Dez. Tödlicher Unfall . Die

19jährige Tochter des hiesigen Polizeiwachtmeisters Mezger
wurde beim Besteigen ihres Fahrrads von einem Kraft¬
wagen erfaßt und tödlich verletzt .

Eßlingen, 26 . Dez. Oberbürgermeister gegen
Gemeinderat . Mit den Stimmen der Kommunisten ,
Sozialdemokraten und Nationalsozialistenwurde gestern vom
Gemeinderat der kommunistische Antrag aus sofortige Aus¬
zahlung einer Winterhilfe angenommen, die die Stadt min¬
destens eine Million Mark gekostet hätte. Dieser Beschluß
wurde von Oberbürgermeister Dr . Lang von Langen be¬
anstandet und sofort aufgehoben . Auf der Straße ver-
suchten die Kommunisten zu demonstrieren, wurden jedoch
durch die Polizei zerstreut.

Neckarsulm , 26 . Dez . „Der Pfälzer Edeltrau -
den - L i e se r a n t"

. 3m September hat in unserer gan¬
zen Gegend ein junger Bursche aus dem badischen Reicharts-
yausen Bestellungen auf ,/Pfälzer Edeltrauden" enkgegsn -
genommen. Er ließ sich Anzahlungen geben , dachte aber
nicht daran , die Trauben zu liefern. Das Schöffengericht
Rlosbach verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis.

Nuspsingen, OA . Balingen , 26. Dez . Holzstamm
durchbohrt ein Pferd . 3n den Waldungen des
fürstl . -hohenz . Forstdistrikts Ensisheim wollte der Fuhr¬
mann 3ofef Gmckler mit feinem Pferdegespann Holz ab-
führen. Als er am Abhang der steilen Halde das Holz auf-
md, sauste ein Stamm , von den oben beschäftigten Holz¬
hauern losgelassen , aus dos Gefährt zu, und ehe man sich

's
versah , hatte er das eine der Pferde mit der Spitze erfaßt
und buchstäblich durchbohrt . Der Baumstamm steckte im
Rumpf des Pferdes und mußte obgefägt werden : um weni¬
ges hätte das andere Pferd das gleiche Los ereilt. Ein
yerbeigerufener Schlächter machte dem qualvollen Leiden
des Tiers ein Ende .

Tannenkultur geplündert . Im Waldteil Kirch¬
bichl wurde eine schöne Tannenkultur von FreVorhand
heimgefucht . Etwa 200 Stück der schönsten Bäumchen,ll -4 —2 Meter hoch , waren niedergemacht , offenbar um sie
bei Nacht und Nebel, ihrem Bestimmungsort, einem CH ist-
baummarkt in der Nähe , zuzuführen . Die Gemeinde hat
ür tatkräftige Mithilfe hei der Aufklärung des Falls eine
Belohnung von 20 NM . ausgesetzt.

Tellnang , 26 . Dez. De r ä l te ste k a t h o l i s ch e G « i st-
liche . Am Stephanstag vollendet der Senior des Klerus
der Diözese Rottenburg , Pfarrer a . D . Joseph Kesen -
heimer in Tettnang , zuletzt Pfarrer in Jngoldingen OA.
Waldfee , sein 89. Lebensjahr.

Dort unten in der Mühle
Roman von Stefan Nlsch .

Lopz^riZdt Hsn8 lVeiälicd , 2vrick »u/8u .
N . KSÄsttzung Nachdruck »«rbatt».

„Warst 1918 nach Holland desertiert , als man dich noch
einziehen wollte . . .

" wagte einer zu sagen .
„Weil ich wußte, daß es mit uns bergab ging !" brüllte

Brückner . „Bin wiedergekommen, kein Mensch hat mir ein
Haar gekrümmt. War schlauer als ihr ! . . . Laßt euch von
den hohen Herren an der Nase herumführen , ausnützen bis
zum Exzeß ! — Das verreckte Vieh liegt noch in den Stäl¬
len , morgen wirds der Abdecker holen . . .

"
„Was haben denn da die hohen Herren mit zu tun ?"

versetzte einer.
„Na , der Birkenfelder ist dagewesen . . . Er ist doch ge¬

sehen worden. Alle die Nester der hohen Herren müßtenausgebrannt , der Besitz enteignet und unter die Kleinbauernverteilt werden. In Rußland ist man viel schlauer gewesen ,denkt euch , in Rußland . . . Dabei wollten die Deutschenvor und nach dem Kriege über die Russen stets die Nase
rümpfen . Lernen könnt ihr von denen, den Hut müßt ihr
schwingen , wenn euch ein Panje im Leben begegnet."

„Da ist es auch nicht so rosig , in Rußland "
, sagte einer.

„Quatsch , die Leute haben verstanden , gründlich aufzu¬räumen . Der deutsche Michel läßt sich alles bieten" .
„Wir haben uns nichts bieten lassen . Wir waren im

Felde und haben uns jahrelang verteidigt !" rief einer . „Du
aber hast dich gedrückt , bist zurückgeblieben !"

„Du Rindvieh ! . . . Was hast du denn geleistet ?" Brück¬
ner stieß ein höhnisches Gelächter aus .

„Bist kein Deutscher , Brückner !
" entgegnete ein anderer .

„Bah , kein Deutscher . . . Was heißt das ? . . . Will
keiner sein . . . Die Erde ist groß , die Erde ist rund . In
China läßt sich auch gut leben . . .

„Warum bist du nicht da ? "

„Weil ich hier genügend Geld verdiene ! . . . Ist hier
alles abgegrast , wandere ich aus .

" Er griff wieder zu einem
Glas und stürzte den Inhalt in einem Zuge die Kehle hin¬
ab . „Donnerwetter , wollt ihr nicht trinken ? . . . Leert doch
eure Gläser , der Lenzing sorgt für Stoff . Wenn es so wei¬
tergeht , sitzen wir in vier Wochen noch bei dem Hundert¬
markschein .

"

„Du bist auch ein Kapitalist !" lieh sich die Stimme eines
schnauzbärtigen Bauern aus der Ecke vernehmen .

„Welch ein Schlauberger !" Brückner wandte sich ihm zu .
„Aber du siehst auch , daß ich mit euch halte, daß ich mein
Geld auf den Tisch lege und alle einlade . Sag , Karl gehe
zum Grafen Possenheim und frage ihn, ob er einige Run¬
den spendieren wolle! . . . Er wird dich von seinem Lakaien
vor die Tür setzen lasten !"

Bei dem Wort Lakai machte er eine Wendung zu
Stäche hin.

„Nun ist es genug !" — Der Wirt kam hinter dem Bü¬
fett hervor . „Der Herr Graf wird nicht beleidigt hier . . .
Ich verabreiche nichts mehr ! — Feierabend ! . . .

Stäche , der mit dem Rücken gegen das Büfett lehnte,drückte Lenzing mit dem linken Arm zurück, keinen Blick
von Brückner lastend .
c» -

..
' Los bist du uns noch nicht !" Die AugenBruckners glühten . Herausfordernd fixierte er Stäche.

„ ,Du bist im Unrecht "
, versuchte einer einzulenken. „Der

Graf ist ein jovialer Herr — ein vornehmer Mann ! . . <
"

Hildrizhausen OA . Herrenberg, 26. Dez . Der Jäger als
Wohltäter . Wie in den Vorjahren , so hat auch diesmal wie¬
der Fabrikant Artur Weber aus Stuttgart, Pächter der hiesigen
Gemeindejagd, einen großen Teil der hiesigen Bürgerschaft mit
Weihnachtsgeschenken erfreut . Es wurden verteilt : Blerstes Anzüge ,
Westen , Sweater , Mützen , Hosen , Garn und noch vieler andere.
Außerdem erhielten ältere Personen je eine Flasche Wein, sowie
jedes Schulkind noch eine Tasel Schokolade .

Ulm , 26 . Dez . Hohes Alter . Am Christfest beging Karl
Fr . Mollenkopf , Präzeptor a . D ., in körperlicher und geistiger
Frische seinen 85. Geburtstag .

Preis st urz der Gänse . Der Ulmer Gänsemarkt wies am
Samstag eine Zufuhr auf, wie er seit Menschengedenken nicht fest¬
zustellen war . Hunderte von Gänsen waren mittags 12 Uhr noch
unverkauft. Das Pfund wurde schließlich zu 50 und 60 Pfg . ab¬
gegeben .

Göppingen, 26. Dez. Darlehensschwindler . In
dem Betrugsprozeh gegen die Angeklagten Keller au»
Königsbronn und Thierer aus Schnittlingen OA . Geis¬
lingen wurde folgendes Schöffengerichtsurteilverkündet: Der
AngeklagteKeller wird wegen eines fortgesetzten Verbrechens
des Betrugs im Rückfall unter Zubilligung mildernder Um¬
stände zu der Gefängnisstrafe von 6 Monaten und zur Tra¬
gung der Kosten verurteilt . Gegen die wegen Mittäterschaft
und Beihilfe zum Betrug mitangeklagt gewesenen Vater und
Sohn Thierer wurde das Verfahren auf Grund des Am¬
nest i e e r l a s s e s der Reichsregierung eingestellt . Die Ko¬
sten werden in diesem Fall auf die Staatskasse übernommen.
Die Haftbefehle gegen Franz Thierer und Heinz Joseph
Keller werden aufgehoben und beide in Freiheit gesetzt .

Einbruch . Am Freitag abend wurden in einem Eier¬
geschäft durch erschwerten Einbruch 450 Mark gestohlen .
Noch in der Nacht konnte der Dieb , ein arbeitsloser Heizer ,
verhaftet werden. Das Geld wurde in einem Versteck ge¬
funden.

Allshausen OA . Saulgau , 26 . Dez. Geburtstags¬
fest im Herzogshaus . Am Freitag vollendete Herzog
Albrecht von Württemberg sein 67 . Lebensjahr . Am Vor¬
abend ehrten Musikverein und „Liederkranz" den Schloß¬
herrn mit einem Ständchen.

Aus Baden, 26 . Dez. Eine traurige Erinne¬
rung . Auf dem Flugplatz in Le Vourget ist der französische
Flieger Ramon Fairer , als er starten wollte , tödlich ver¬
unglückt . Fairer war der Führer des französischen Flugzeug¬
geschwaders , das am 22 . Juni 1916 (Fronleichnam) den An¬
griff a-us die badische Landeshauptstadt Karlsruhe machte,
dem 49 Erwachsene und 71 Kinder zum Opfer fielen , ab¬
gesehen von den Schwerverletzten . Das Ziel der Bomben¬
abwürfe war damals der auf dem alten Meßplatz gastierende
Zirkus.

Lokales.
Wildbad» 27 . Dezember 1932 .

""

Die Weihnachtsfeierlage verliefen im allgemeinen sehr
ruhig . Die Kapelle des Musikvereins spielte am Samstag
unter dem strahlenden Weihnachtsbaum auf dem Kurplatz,
die Heilige Nacht ein, während sorgende Eltern zu Hause
die letzten Vorbereitungen zur Bescherung trafen , oder in
den Ladengeschäften noch schnell ein kleines Geschenkchen
erstanden , um ihre Lieben daheim noch mit einer Kleinig¬
keit zu erfreuen . Gar viele aber werden es diesmal em¬
pfunden haben , daß man auch mit Wenigem eine stimmungs¬
volle Weihnacht feiern kann . — Der Fremdenverkehr ließ
sehr zu wünschen übrig , was in der Hauptsache auf die
schneelosen Weihnachten zurückzuführen war . Dafür hatte
man Gelegenheit, die beiden Weihnachtstage zu Spazier¬
gängen in die nähere , oder weitere Umgebung zu benutzen
und so begegnete man allenthalben auf Straßen und Wald¬
wegen zahlreichen Bekannten , die in Gottes freier Natur ,
die Sorgen des Alltags zu vergessen suchten , oder Einkehr
hielten in dem Christenglauben an das Kindlein in der
Krippe .

Das Alpenveilchen
Der Tannenbaum brennt , die Kinder sind beschert und

i beschäftigt , und auch die Hausfrau hat ihren Gaberlisch
: gebührend bewundert . Mitten zwischen den Gaben prangt

auf ihrem Tisch ein blühender Blumentopf . Es ist eia
Alpenveilchen mit zarten Blüten und vielen Knospe«?
und einer prächtigen Manschette rund um den ziegelroten
Topf gebunden. Da steht es also wieder, diesmal mit rosa

^ Blüten , im vorigen Jahr waren sie weiß. Denn alle Jahre
! wieder ersteht das Alpenveilchen neu zu Weihnachten. Un-
! sere Mütter haben es schon bekommen — auch mit porw
! pösen Manschetten umwickelt und ebenfalls in Rot und Weiß
' und Lila . Aber die Blüten des Alpenveilchens waren da-

Brückner schnellte vor . „So , ist das vornehm , wenn er euch
das ganze Land wieder aus den Händen zieht, das ihr
jahrelang bearbeitet habt ? . . . Ist das jovial ? . . . Sagt , he !"

„Das Land ist sein Besitz ! — Er durfte zu jeder Zeit die
Verträge aufheben !"

„Besitz ? ! . . . Ha , ha. Ahnen , die Raubritter , haben es
sich angeeignet , immer die Faust als Gesetz betrachtend.
Heute wird das vornehmer gemacht ! . . . Heute schickt man
die Muskoten in die Frontlinie und läßt sie die Kastanien
aus dem Feuer holen. Fragt den Grafen , in welchem Ka¬
sino er sich im Kriege herumgedrückt hat ? . . .

"

„Hier hält alles die Schnauze ! ! ! . . ." Staches
Stimme dröhnte durch den Raum .

Urplötzlich war Stille eingetreten . Kein Laut war ver¬
nehmbar . Man hörte nur das hastige Atmen der Gäste.

Stäche reckte sich in die Brust , ließ den Nacken sinken
und hielt den Kopf vor . Dann ging er ruckweise Schritt für
Schritt vor , auf Brückner zu , der sich langsam erhob.

Die Augen Brückners standen starr wie die eines Raub¬
tieres , das vor dem vernichtenden Sprung auf dem Boden
kauert . Er erfaßte die Situation sofort, er wußte , daß ein
Kampf auf Leben und Tod einsetzen würde . Aber er freute
sich satanisch , schrie doch seit Wochen alles in ihm nach Ent¬
ladung , — es mußte etwas Entsetzliches eintreten , das war
für ihn Gesetz, — er mußte sich austoben in dem unmensch¬
lichen Rausch einer brutalen Sinnesorgie , mußte die Fesseln
sprengen , die die beißenden und wühlenden Dämonen in sei¬
nem Innern umschlossen . Und gerade auf diesen Mann , der
stets an der Seite des Grafen zu sehen war , hatte er es
abgesehen.

(FoktjstzrtNg folgt),



malz noch nicht so grüß, seine Blätter nicht so kräftig ent¬
wickelt wie die von heute. Im Alpenveilchen steckte damals
noch ein bißchen Wildheit, die sich die Pflanze aus luftigen
Bergeshöhen bewahrt hatte . Inzwischen hat sie „Kultur "
bekommen , heute sind ihre Formen entwickelt , ihr Blühen
zu Weihnachten vorgeschrieben , ihr Wuchs vom Züchter er¬
probt . Den zarten Dust, den die Blüten im Gebirge haben,
mußten sie freilich hergeben. Aber trotzdem haben sie alle
Zeiten und jeden Wandel der Blumenmode überdauert .
Natürlich muß man sie richtig behandeln. Sie wollen vor
allem nicht zu warm stehen und Feuchtigkeit von unten
haben. Und viel Licht haben sie gern für ihre Knospen , die
sich langsam, aber sicher auch im Hause entwickeln .

Kleine Nachrichlen aus aller Nell
hindenburg wieder Großvater . Oberst Oskar von Hin -

denburg , der persönliche Adjutant seines Vaters , und
seiner Gemahlin Margarethe , geb . Freiin von Mahrenholg,
ist eine Tochter geboren worden. Es ist das vierte Kind und
die dritte Tochter aus ihrer 1921 geschlossenen Ehe .

Die Beerdigung des Autodroschkenführers . Bei einem
Raubüberfall war am Montag der Kraftdroschkenführer
Derkum in Köln ermordet worden. Bei der Beerdigung aM
Freitag befanden sich im Leichenzug 800 Kraftdroschken mit
über 100 Kränzen aus Köln , Sisglburg. Bonn . Aachen,
Düsseldorf , Wuppertal und Essen.

Schadenfeuer. Durch einen Brand ist in der Zigarren¬
fabrik Osterwald-Westfalen in Sulzseld bei Breiten gro¬
ßer Schaden entstanden.

AabrikbrLnde. In Berlin -Reinickendorf -Ost ist in der
Nacht zum Freitag die Polsterwollefabrik von Max Wolf
niedergebrannt . In der Nacht zum Samstag traf nun die
frühere Tegeler Munitionsfabrik in Reinickendorf -West , die
jetzt der Firma Hübig gehört, dasselbe Schicksal . In beiden
Fällen ist die Brandursache noch unaufgeklärt.

Geständnis eines Brandstifters . In voriger Woche
brannte in Leschwitz bei Görlitz (Schlesien ) das große Gast¬
haus „Reichshof " nieder. Bei dem Brand kamen zwei Feuer¬
wehrleute ums Leben . Der seit 20 Jahren im Dieirst des
Besitzers stehende Bierausschenker Schneider hat nun im
Untersuchungsgefängnis eingestanden , den Brand gelegt zu
haben.

Grüne Weihnachten in Tirol . Di« grünen Weihnachten
sind für Tirol ein ungeheurer wirtschaftlicher Schade , da in
den wichtigsten Wintersportorten , die bis vor kurzem noch
viele Besucheranmeldungen hatten , zahlreiche Absagen ein¬
gelaufen sind . Wegen des mangelnden Schnees mußten auch
fast alle in den Feiertagen geplanten Wintersportveranftal-
tungen abgesagt werden. Die Innsbrucker Nordkette ist, was
seit Jahren zu Weihnachten nicht der Fall war . nahezu
schneefrei. Auf den sonstigen Bergwiesen blüht sogar Enzian.

Abschiebung von 8000 Polen ans Frankreich. Wie di»
Amtliche Polnische Telegraphenagentur mitteilt, hat dis
französische Regierung die Abschiebung von etwa 5000 pol¬
nischen Arbeitern, hauptsächlich Bergarbeitern , aus Frank¬
reich beschlossen , um den französischen Arbeitsmarkt zu ent¬
lasten . Die Polen werden aus Staatskosten überDeutsch -
land an die polnische Grenze bei Bentschen abgeschobenwerden . Die polnische Presse äußert sich mit Erbitterungdarüber , daß in diesem schweren Winter das Arbeitslosen¬
heer in Polen durch diesen unerwarteten Zuzug aus Frank¬
reich noch weiter vermehrt werden wird . — Hoffentlich blei¬
ben die Polen nicht in Deutschland hängen.

Fund von Wandbildern. In einer Kapelle der Domini-
kanerkirche Sta . Maria Novell -a zu Florenz , die von
1278 bis 1360 erbaut wurde, sind wertvolle byzantinischeFresken mit den Figuren der vier Evangelisten ans Licht
gekommen . Es handelt sich um Malereien griechischerKünstler .

Der Strich durch die Rechnung . Die Hoffnung der bier¬
durstigen Amerikaner, nun bald zu einem wenigstens bit -
prozentigen „Stoff" zu kommen , wird sich vorerst nicht er¬
füllen . Wie aus Washington gemeldet wird, wird Präsident
Hoover gegen den Beschluß des Abgeordnetenhauses betr.die Freigabe solchen Biers sein Veto einlegen , falls derSenat dem Beschluß des Abgeordnetenhauses beitreten sollt« ,was bis jetzt noch nicht der Fall gewesen ist .

Englisches Bombenflugzeug abgeflürzk . Bei Gedaref imSudan stürzte ein englisches Bombenflugzeug ab . Die dreiInsassen, ein englischer Fliegerleutnani . der Beobachter und
kin eingeborener Offizier , wurden getötet .

«Sonderbare Käuze ". Ein Verkehrsbeamter brachte neu¬
lich unter der Ueberschrift „Sonderbare Käuze " in seinem
Berufsverbandsblatt allerlei Erinnerungen . Unter den „son¬derbaren Käuzen" verstand er Menschen , die sich an ihr»
gewendet hatten , um eine alte Schuld in Ordnung zu brin¬
gen . Mancherlei Dinge kamen da ans Tageslicht, die schon
jahrelang zurücklagen . Da wollte einer sein Gewissen ent¬
lasten , weil er infolge falscher Angaben zu geringe Fracht¬
sätze bezahlt hatte ; ein anderer war ohne Berechtigung ineiner höhern Wagenklasse gefahren ; wieder ein andrer hatte,ohne Zuschlag zu zahlen, den D-Zug benutzt usw . Sie alle
kamen aus eigenem Antrieb, um die schon weit zurückliegen¬den Unredlichkeiten in Ordnung zu bringen . Jeder Pfarrerwird von solchen Erlebnissen erzählen können , da Menschen ,von ihrem Gewissen verfolgt, alte Uebertretungen sühnten .Diese Dinge spielen sich meist unter vier Augen ab , denn
sie sind zart und verschwiegen . Aber es ist merkwürdig und
bezeichnend, wenn man solche Menschen , die mit ihrem Ge¬
wissen gerungen und gesiegt haben, etwas erstaunt und
schnoddrig als „sonderbare Käuze " abtut . Freilich , in einerMoral , die nur Nützlichkeitserwägungenkennt und nach dem
Grundsatz handelt: „Du sollst dich nicht erwischen lassen!",haben solche Gewissensnöte keinen Raum . Aber um unseresVolks willen wünschen wir : Möchte doch die Zahl dieser„sonderbaren Käuze " immer größer werden. Es wäre eingroßer Schritt zur Genesung, wenn solche Sühne begange¬ner Fehltaten nicht mehr „ sonderbar" wäre , sondern als

. ,
Die Kirchennot in Lachsen. Der Staatsgerichtshof hat

-?-5.
r

^
^ /in Urteil gefällt , das den sächsischen Staat ver¬pflichtet, auf Grund der Reichsvsrfassung gewisse Verpflich -tungen der evangelischen Landeskirche in Sachsen zu er-

i Zwischen der Landesregierung und dem Konsisto¬rium schon vor einigen Jahren vereinbart , aber von der
Landtagsmehrheit wiederholt abgelehnt worden waren . Die""" den Staatsgerichtshof an, der im Frühjahrdiejes wahres einen Vergleichsvorschlag ausarbeitete , dervon der Regierung und der Landeskirche gebilligt wurde,aber die Landtagsmehrheit lehnte auch diesen Vorschlag ab .Das Urteil des Staatsgerichtshofs hat jetzt dem unhalt¬baren Zustand ein Ende gemacht . Und es war höchste Zeit.Die frnangieH tzKA, MchenMieinden iss nach Len P?

lichten der sächsischen Blätter tköstlos geworben. In zahl¬
reichen Gemeinden ist der Kirchengrundbesitz restlos ver¬
pfändet, Kirchengebüude zerfallen, Pfarren sind nicht be¬
wohnbar, Gemeinden können Pfarr - und Kirchenbeamtendie Gehaltsbezüge nicht mehr auszahlen, Pfarrstellen wer¬den eingezogen und bleiben unbesetzt, Kantoren müssen ent¬
lassen, Kirchen können nicht geheizt und beleuchtet werden;sogar Gemeindeschwestern werden abgebaut, neuerstandeneSiedlungen müssen kirchlich voll vernachlässigt werden .

Grimbart auf dem Geschleif
Es nachtete bereits draußen im dichten Buchenwalde . Am

nebelverhangenen Firmament schimmerte flockenumkränztdie Mondschale bleich und fahl herab.
Die Stämme der Buchen waren feucht und feucht war

auch die Lust , die durchs herbstliche Gehölz zog. Ein Blatt
raschelte welk herab zum Stamm , unter dem ein stiller Bau
lag, worinnen ein unbeholfener Troglodyt sein grämliches
Dasein fristete . Der Bau war befahren.Im Kessel lag Schnüffel der Grimbart (Dachs) auf seiner
Schwarte. Mitten im schönsten Schlaf mußte ikn das freche
Ungeziefer noch plagen. Wütend schnappte er um sich . Frei¬
lich , mit dem süßen Nichtstun war es nun aus . Aber wenn
draußen der Mond über die stillen Wipfel zog, dann war es
auch hohe Zeit für ihn zu nächtlichem Geschleif. Schnell
machte er sich lang und schlumpte, schwer wie ein geharnisch¬ter Ritter , zur Ausfahrt. Hier steckte er vorsichtig den Wind¬
fang zur Röhre hinaus . Aber nein; das war ia merkwürdig— was lagen wohl da für Halme und Reiser ? Just vor die
Ausfahrt hatte sie irgendwer gestellt. Lang« schnoperte erherum. Da stimmte etwas nicht, nein , ganz gewiß nicht, undmit unbehaglichen Gefühlen belastet , torkelte er wieder zum
Kessel zurück. Schnüffel überlegte hin und der . Ein Schlau¬meier war er zwar gerade nicht, aber schließlich kam ihm der
Gedanke , daß er ja auch beim Filz hinausschliefen könne .Gedacht — getan. Seltsamerweise fand er auch hier die
gleichen Halme vor. Scharf windelte er in die Nachtlufthinaus — die schien ihm rein . Nichts rührte sich , nur zu¬weilen tropfte es von den Zweigen. Dann trottelte er seinen
behäbigen Paß in den Wald hinein .

Brandmäuse sind ja ein schöner Happen und darum nicht
zu verschmähen . Hupp — wie das gut schmeckte , und da lies
ihm wieder so ein armes Hascherl in den Fang . Und dort
lag ein spätes Fasanengelege. Wer würde wohl da nicht
zulcmgen , he ? Man müßte dann nicht schon zur Sippschaft
gehören . He >, wie das schmeckte ! Und gierig leckte er das
labbrige Zeug aus .

Hier stach und dort wurzelte er . Bald holte er einen
Käfer oder Wurm hervor, bald war es eine Schnecke oder
ein Kerf . Wie sollte der Dickwanst auch sonst zu seinem Feist
gekommen sein? Aber heut« verlohnte es sich , einmal
gründlich einzukammem.

Mondhell war die Nacht und gut stand der Wiird . Ver¬
gnügt trabte Schnüffel der Grimbart auf seinem stillen Ge -
schleis. Ein Uhu purrte und die Schwarzen polterten brechend
durch den Wald.

Die Nacht war am Schwinden. Hinter einer dicken Buch«
am Haupteingang zu Grimbarts Einsiedelei blinkte ein Rohr .Die Halme verrieten dem Heger , daß sein Inwohner nachWeide airsgezogen sein müsse.

Päng . . . päng . Wütend griff Grimbart zum Bürzel.
Heiß brannte die Wunde, und Schweiß lief di« Schwarteherunter , Heller, dicker Schweiß , und bald streckte Meister
Gräving die Läufe. Der alte Nacktwandler war aut bei Kernund d«r Anstand war nicht umsonst . . .

Optimismus in Zahlen.
In der drückenden Not der Gegenwart klingen leiseTöne des Optimismus an . Zaghaft noch, denn zu langehat die Hoffnung auf Besserung getrogen, als daß jetzt aufeinmal uneingeichränkter Zukunftsglaube uns beherrschenkönnte. Man hört bald hier, bald da günstige Nachrichtenüber neue Arbeitseinstellungen , neues Schaffen, neues Ver¬

trauen , ist aber zunächst allzu geneigt, dies als Stimmungs¬
mache abzutun .

Woher denn aber diese „Stimmungsmache " ? Ist uns
nicht jahrelang alles schwarz in schwarz geschildert worden,und hatte nicht diese Schwarzmalerei durchaus ihre Berechti¬
gung ? Gewitzt Wir haben in Zeiten gelebt, in denen jede
Besserung unserer Wirtschaftslage letzten Endes nur un¬
seren politischen Gläubigern zugute kam , da Jahr für Jahreine für Deutschland übergroße Reparationslast ins Aus¬land abgeführt werden mußte . Dieser Druck hat nachge¬
lassen ; die Hemmungen , die die gegenwertslose Uebertra -
gung politischer Zahlungen der freien Entfaltung der wirt¬
schaftlichen Kräfte in der Welt entgegengesetzt hatte , sindvermindert . Unser Volk kann wieder berechtigte Hoffnunghegen, daß die Früchte seiner Arbeit ihm selbst zugute kom¬
men.

Sieht man die Dinge so an , so können wir mit Rechtbetonen, was nach den vergangenen Jahren schwerer Wirt¬
schaftskrise trotz aller Nöte an Vertrauen geblieben ist, waswir als Grundlage für neuen Aufbau werten können. Und
aus diesem Wissen um wichtige Aktivposten in Zahlen wie¬
dergeben lassen , die jedem einleuchten.

Gewiß : auch Zahlen können trügen . Und manche Sta¬
tistik , die in den letzten Jahren ausgemacht wurde , schien das
Urteil zu bekräftigen, daß man mit einer Statistik alles
beweisen könne . Nicht so mit den Zahlen , die ein bedeuten¬
der Wirtschaftszweig Deutschlands aufweisen kann : das
Versicherungswesen. Welch ein Vertrauensbeweis liegt da¬
rin , wenn die deutschen Versicherungsunternehmen heutemit einer Lebensversicherungssumme von rund 18 Milli¬
arden aufwarten können. Hier handelt es sich nichtnur um die Leistung der einzelnen Unternehmungen ; viel¬
mehr muß man erwägen , wieviele Leute Vertrauen zurkommenden Besserung haben müssen , damit diese gewaltige
Lebensversicherungssumme Zusammenkommen konnte.

Aber noch mehr Vertrauensbeweise gibt es hier . Muß
es nicht jeden Deutschen nachdenklich stimmen und mit Stolz
erfüllen , wenn zu einer Zeit , in der mancher Deutsche in
falscher Verzagtheit seine Vermögenswerte im Ausland
sicherstellen zu sollen meint , außerhalb der deutschen Gren¬
zen soviel Menschen an die Güte und Erfahrung der deut¬
schen Versicherungs- Gesellschaften glauben , daß nach der so¬eben veröffentlichten Statistik des Reichsaufsichtsamtes für
Privatversicherung im Jahre 1931 in einem Werte von fast25 Millionen Prämienzahlungen ausländischer Lebens¬
versicherter an deutsche Gesellschaften geleistet worden sind ,wovon allein 20 Millionen auf die Victoria zu Berlin
entfallen , die damit im Auslandslebensgeschäft unter den
deutschen Gesellschaften obenan steht .

Hier ist nur ein Wirtschaftszweig behandelt . Aber wenn
wir der Entwicklung anderer Wirtschaftszweige einmal nach¬

gehen, werden wir auch da oft auf Ergebnisse stoßen, N»
uns in ähnlicher Weise als „Optimismus in Zahlen " mit
berechtigter Zuversicht erfüllen können.

Wie man Schnupfen und Erkältungen
bekämpft

Von Dr . W . S ch w eisheimer .
Der Schnupfen, eine katarrhalische Erkrankung der Naseund ihrer Nachbargebiete, ist eine leichte Infektionskrankheit.Die Krantheitskeime können sich aber erst in der Schleimhaut

festsetzen , wenn ein« Erkältung di« Widerstandskraft des Kör¬pers herabgesetzt hat . Die Hauptarbeit hat schon zur Ver¬
meidung des Schnupfens und anderer Erkältungskrankheitenzu geschehen. Abhärtung ist gut, aber nicht bei jedem in
gleicher Weise möglich . Wer mit Schnupfen- oder Husten -kranken zu tun hat, wird den Mund durch Spülungen oder
geeignete Tabletten desinfizieren. Viele Aerzte rauchen ein
wenig, wenn sie mit solchen Kranken zu tun haben, um denMund etwas zu desinfizieren. Man wird stets darnach trach¬ten, den Schnupfenteufel rasch wieder zu vertreiben. Dar
gelingt am besten durch Wärme . Ein heiße» Bad , dannins Bett , einige Tassen heißen Tee oder heiße Zitronenlimo-
ttade sind gute Wärmespender. Vor allem hat sich auch
heiße Milch , ein altes Hausmittel erfahrener Frauen ,
gleichfalls aufs beste bewährt . Der Blutkreislauf wird be¬
schleunigt , die Schweißabsonderung angeregt . Gerade di«
Schweißabsonderung ist ein vortreffliches Mittel zur Ver¬
hinderung des Ausbruchs einer Erkältung wie zur Heilung
«tner bereits ausgebrochenen. Milch und Tee als Heiß-
getränte haben noch den Vorteil, daß sie die Nierentätigkeit
anregen . Zur weiteren Unterstützung der Wirkung wird
Man um die schmerzende Stelle , also um den Hals oder
Brust , einen wollenen Schal oder feuchten Wickel legen . Bei
Darmbeschrverden (häufig schmerzhafte Koliken) sind beiße
Umschläge oder Wärmflaschen nützlich. Der Biersche Jod¬
tropfen vermag zweifellos beginnend« Erkältungen neck -ck-
zubiegen. Man gibt dazu 1 )4 Tropfen Jodtinktur i
wenig Wasser, Milch oder sonstiger Flüssigkeit . Nötig lls
gibt man am nächsten Tag noch einmal «inen Tropfen eben¬
falls in Flüssigkeit . Mehr Jodtinktur ist zwecklos. Die Wir¬

rst bewährt , wenn auch in ihren eigenttichen Wirkung«-
«och nicht begründet .

^
Der Kampf um die Einehe in China
Der chinesische Justizminister hat dieser Tag« ein« auf¬

sehenerregende Entscheidung getroffen: Zweite und dritt«
Frauen werden in China von nun an nicht mehr anerkannt,die Einehe wird also zur einzigen Eheform für China «r.
klärt. Frauen , deren Ehemänner eine zweite Frau nehmen»können die Scheidungsklage einreichen . Von der neue»
Entscheidung werden schätzungsweise etwa vier Millionen
Nebenfrauen getroffen . China ist bekanntlich seit dem
Jahre 1911 Republik. Vor diesem Zeitpunkt , also unter der
Herrschaft der Mandschudynastie, war die Vielehe im Reichder Mitte noch ein« Selbstverständlichkeit. Der Kaiser selbst
ging seinem Volk mit gutem Beispiel und vier, fünf Neben¬
frauen voran . Und der Durchschnittsbürger leistete sich
meistens den Luxus von ein oder zwei Frauen , die er feinerersten Gattin hinzugesellt «. In Alt- China heiratete man
nicht , sondern man wurde geheiratet. Befreundet« Familien
pflegten ihre Kinder schon als Baby einander zu versprechen .
Selbstverständlich mußte der erwachsene junge Mann das
Eheoersprechen , das seine Eltern für ihn vor zwanzig Jahrenabgegeben hatten , auch einlösen . Da verbot di« Ueberliefe «
kung jeden Widerspruch , und ein Auflehnen des b ..treffen¬den jungen Mädchens kam bei der damaligen Stellung der

! Frau überhaupt nicht in Frage . Nur hatte es der Mann
j bedeutend angenehmer. Sagte ihm die ausgewählte Frau

kn bezug auf Schönheit und Gestalt ' nicht besonder » zu,nahm er sich einfach ein paar Nebenfrauen, die mit der
rechtmäßigen Gattin im Haus wohnten. Die Kinder der
Nebenfrauen waren vollkommen legitim und wurden neben
d«n Kindern der Hauptfrau als gleichwertig betrachtet.Mit der Einführung der Republik im Jahr 1911 trstt
auch eine Wandlung der Anschauungen , Sitten und Ge¬
bräuche ein . Die Einehe wird langsam populär . Das „Ver¬
sprechen der Babys " wird immer seltener . Die Gesetzgebung
unterstützt diese Entwicklung. Sie ließ vor sechs Jahren dir .,Einehe obligatorisch einführen . Aber jahrtausendealte lieber-
lieferungen lassen sich nicht einfach durch ein paar Vam -
graphen abtöten. Auch « in Teil der neuen Generat o».
huldigt noch der Polygamie . Eine Kontrolle ist oft schwerund die Gesetze können leicht umgangen werden. Das neu«
Gesetz des chinesischen Iustizministers soll nun die Ein¬
führung der Einehe dadurch endgültig befestigen , daß es
etwaigen Nebenfrauen jeden rechtlichen Schutz verweigert.
Außerdem hat sich das Gesetz «inen Bundesgenossen ge¬
sichert : Die rechtmäßige Frau . Sie darf jetzt di« Scheidungs¬
klage einreichen .

Sendefolge der SInlkgarier Rundfunk M.
Mittwoch, 28, Dezember :

«.IS : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik. 7 .1S: Wetterbericht , Aach ,richten . 7.A>—S.VV: Schallplatte, !. 1V.ÜV: Nachrichten. Iv.lv : Liederstnndk.Ill .M : Richard Strauß . I1.IV: Zeitangabe , Wetterbericht . U.S5 : WetterberichtI3.SN: Schallplatte » . 16.00 : Kinderstunbe . 17.VV: Konzert . I8. IS : Wetterberichtbandw .-Nachr. 18.2S-. Portrag : Kinderleid u . Kindrcfreude ». 18.SÜ: Vortrag-Gefahreil im Rundfunk . 1S.IS : Zeitangabe , Nachrichten. 19.8V: Seltsam»»Bilderbuch I . 1S.SS: Konzert . L1.2Ü: Di« Jagd nach dem Gold dt» Kayttä«
Nachtnmst^

' ^ 2L.LV: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten. 22.»!—L4.V8:

Die Fußballspiele vom Sonntag .
Um die Südd . Meisterschaft.

Abteilung Süd -Nord :
FSV . Mainz — Phönix Karlsruhe (25 . 12. ) ausgef .FSV . Frankfurt — Stuttgarter Kickers 2 : 0
Union Böckingen — Eintracht Frankfurt 2 : 0
Karlsruher FV . — Wormatia Worms 2 : 3 .

Abteilung Ost- West :
FC . Nürnberg — Phönix Ludwigsh . (25 . 12 .) 3 : 1
Bayern München — FC . Kaiserslautern 2 : 0.Am Neujahrstag , nachmittags 2 Uhr , kommt das

Meisterschaftstreffen.
Stuttgarter Kickers gegen Karlsruher Fußballverein

Restliche Vezirksligafpiele
Gruppe Baden :

FC . Mühlburg — Frankonia Karlsruhe 1 : 1
VfB . Karlsruhe — Spielvgg . Schramberg 2 : 1.

Gruppe Südbayern :
DSV . München — Schwaben Augsbg . (26 . 12 .) 1 : 1SSV . Ulm — Teutonia München 0 : 1 .



Handel und Verkehr
Die Marktlage

Der Buttermarkt zeigte in der abgelaufenen Woche das
gleiche ruhige Bild wie in der Vorwoche : erst in den letzte » Tagen
trat eine Belebung ein durch eine verstärkte Nachfrage seitens der
Haushaltungen, wobei diesmal bessere Qualitäten bevorzugt wur¬
den , während zu Anfang, wo namentlich die Bäckereien und Kondi¬
toreien ihren Weihnachtsbedarf zu Backzwecken eindeckten , mehr die
mittleren Qualitäten gefragt waren. Im allgemeinen ist aber der
Umsatz auf die Festtage hinter den Erwartungen zurückgeblieben.
Die scharfe Einkommenschrumnfung — 5100 000 Arbeitslose ! - -
wirkte einer Besserung entgegen . Die Anfuhr inländischen Erzeug¬
nisses war stärker , dazu kam ein vermehrtes Angebot vom Ausland.
Es wurde aber über die Beschaffenheit der dänischen Butter viel¬
fach Klage geführt . In Süddeutschland war die Lage im allgemei¬
nen zufriedenstellend — mit Ausnahme des Nürnberger Marktes,
der außerordentlich ruhig verlies . Kempten konnte die Notierung
von 110 bzw . 98 Mark beibehalten . Im Hinblick auf die mancherlei
erschwerenden Umstände scheint eine Abschwächung des Marktes
nicht ausgeschlossen zu sein .

Der Käsemarkt zeigte eine weiter abgeschwächt? Haltung .
Auch der Versuch, durch weitere Preisermäßigung den Verbrauch
zu stärkerer Nachfrage anzureizen , blieb ohne Erfolg. Der Preis¬
nachlaß von Erzeuger und Handel dürfte aber an der Grenze des
Möglichen angelangt sein . Die Kemptener Notierung für Lim¬
burger grüne Ware blieb unverändert 18—21 Mark , die Senne-
reien lieferten aber tatsächlich billiger . Ebenso war es beim Emmen¬
taler, bei dem in - und ausländische Schleuderpreise das Geschäft
ungemein erschwerten . Die Kemptener Preise 72—77, 63—-68 und
58—59 Mark dürsten mehr Ausnahmspreise sein. Die Schmelz¬
werke verhielten sich noch auffallend zurückhaltend , obgleich der
Absatz von Schmelzkäse nun eigentlich saisonmäßig in Gang kom¬
men sollte. Man wartet immer noch auf den versprochenen
Schutz gegen den ausländischen Schleuderwettbewerb , und man
erwartet , daß aus dem „Konklave" des Reichswirtschaftsministers
o. Braun endlich etwas Brauchbares für die Landwirtschaft heraus¬
kommt , und daß nicht der eine dem andern, wie bisher, „ in die
Suppe spuckt "

. Sonst lieber kein „Konklave" .
Im Eiergeschäft wirkte ein sehr starkes Auslandsangebot

preisdrückend , außerdem setzte sich bei der verhältnismäßig milden
Witterung die Zunahme der inländischen Erzeugung fort. Vielfach
wird darüber geklagt , daß die Kontrolle für die vorgeschrie¬
bene Stempelung von Ausland- und Kühlhauseiern mangelhaft
und durch ungenügende Stichproben gehandhabt werde . Es scheint
aber auch, daß der Kleinhandel über die reichsgesetzlichen Be¬
stimmungen für den Verkehr mit Eiern vielfach nicht recht im kla¬
ren ist . Es dürfte sich daher empfehlen , daß die Lan¬
desregierungen ein einheitliches , klares und
kurzes Merkblatt herausbringen , das zu einem
sehrbilligenPreisan den Eierhandelabgegeben
wird .

Auf den Schlachtviehmärkten machte sich auf die Fest¬
tage eine Belebung bemerkbar und die Rinderpreise gingen wenig¬
stens nicht weiter zurück, Kälberpreise gewannen sogar etwas, auch
für Schweine waren — mit Ausnahme von Stuttgart und Mün¬
chen — die Preise gut behauptet. Cs ist ober schlimm, daß die
G

'
roßhandelsmeßzahl für Schlachtvieh nunmehr (1t . Dezembers aus

dem Tiefstand von 60,3 angelangt ist gegen 100 im Jahr 1913 . Bei
den ums Vielfache gestiegenen Ausgaben der Landwirtschaft an
Steuern und sonstigen Abgaben sagt dac für jeden einsichtigen
Menschen schon genug — aber das „Konklave " schweigt in tiefer
„Vertraulichkeit " oder begnügt sich mit mehr oder weniger dunklen
„Verlautbarungen" .

Hafen feMfeM Der Mön üpölv er kaüss preis m ver
ilebernahmepreis zuzüglich eines Zuschlag - von 70 Mark je Tonne.
Di « Reichsmaisstelle (Geschäftsabteilung ) darf Abrechnungen von
Saatmais nicht vor dem 1 . Februar 1933 vornehmen, und auch die
Verzollung darf nicht vor dem 1 . Februar 1933 stattfinden.

Der Monopolosrkaufspreis gilt auch für inländischen
Mais , der als Saatgut in Verkehr gebracht oder im Betrieb des
Erzeugers verwendet werden soll .

Vslickitrevision süc Akiiengefcll, -hasten ab 500 000 RM. Kapi¬
tal? In den nächsten Tagen soll bereits eine Verordnung des
Ne'chsjustizministeriums erscheinen, durch d .seme Erweiterung
des Kreises der Aktiengesellschaften herbe,geführt wird, die der
Pslichtreoision unterliegen. Nach der Aktienrechtsnovelle war die
aviecite Kapiralqrenze für diese Unternehmen bisher mit 3 Mil-
Reichsmark festgesetzt . Sie soll nunmehr aus 500 OM RM . er¬
mäßigt werden Die neue Bestimmung wird voraussichtlich für
die Im 1 . Oktober und danach beginnenden Geschäftsjahre der Ge-

skoltnrik-, arkrilten .

Zuerst die Steuern , dann die Löhne und Gehalker . (So will
->s leider das Gesetz .) Im Konkursverfahren der Binawerke
vorm. Gebr. Ving AG ., Nürnberg , wurden die Vorrechtsorderun-
aen geprüft. Der Vertreter der Angestellten und Arbeiterschaft
bemühte sich unter Anführung sozialer Gründe, die Auszahlung
der seit Monaten rückständigen Gehalts - und Lohn¬
forderungen im Betrag von etwa 80 OM RM . zu erwirken .
Vom Konkursverwalter »ourde dieses Ersuchen abgelehnt mit dem
Hinweis, daß das Landesfinanzamt eine Grundrechts -

i st e u e r f o r d e r u n g in Höhe von 96 OM RM . habe , dis nach
dem Gesetz als Vvrrechtsforderung ersten Grads zu be -

! handeln ist . Die Auszahlung sei nur möglich, wenn das Landes-
: finanzamt von diesem Vorrecht zurücktrete . Der Betriebsrat der
! Bingwerke hat eine entsprechende Eingabe an das Landessinanz-
! amt gerichtet .

Millionenverluste bei Karstadt. Der Warenhaus - Konzern
Karstadt hatte nach dem VBC .xbis 31 . August d . I . einen Be¬
triebsverlust von 8,9 Mill . Mark . Die laufenden Verbindlich¬
keiten übersteigen die flüssigen Mittel um 61,83 Mill . Mark, die
langfristigen Verbindlichkeiten sind um 48,64 Mill . Mark höher ,
als die Terminguthaben. Insgesamt überschreiten also die lang-
und die kurzfristigen Verbindlichkeiten ähnliche Forderungen um
104,6 Millionen Mark. Der Konzern ist nicht in der Lage , den
sechsprozentigen Zinsendienst für die Amerika-Anleihe weiter zu
zahlen . *

Line unwiderrufliche Vollmacht zum Grundstücksverkaus bedarf
nach einer Entscheidung des Reichsgerichts vom 23 . September
1932 zu ihrer Rechtswirksamkeit der gerichtlichen oder notariellen
Beurkundung.

Die unerlaubte Nachbildung eines eigenartigen Modells kann ,
wie das Reichsgericht entschied, wegen Verstoßes gegen die guten
Sitten auch dann zum Schadenersatz verpflichten , wenn kein
Musterschutz «orliegt. ( NG . 7, 133/32 .)

Memll- und Vackierw-' ren-abrik Ludw ' gsbnrg . Die Haupivs:
sanunlung genehmigte die Herabsetzung des Aktienkapitals durch
Zusammenlegung von 725 OM auf 350 000 Mark . Der Aussichts¬rat wurde wiedergewählt. Bankdirektor Mommendey ist anrge -
schiedsn. Uebec die zukünftige Entwicklung läßt sich nach der Mit¬
teilung des Vorstands nichts Bestimmtes jagen. Durch die Psund-
schwäche und die Zollschranken in den bisherigen Ausfuhrländern
sei eine Ausfuhr kaum mehr möglich und der Erfolg der Anpassung
an den Jnlandsmarkt , die bis jetzt befriedigend gelungen sei, noch
nicht voll zu überblicken .

Berliner Pfundkurs , 24 . Dez . 1402 G ., 14,06 B.
Berliner Dollarkurs, 24. Dez . 4,209 G ., 4,217 B.
100 sranz . Franken 16 .42 G , 16 .46 B .
100 Schweiz . Franken 80.98 G „ 81,15 B.
100 österr . Schilling 51,95 G „ 52,05 B .

. Dt . Abl .-Anl . 59,27, ohne Ausl . 6,45 .
Reichsbankdiskont 4, Lombard 5 v . H j
Privatdiskonl 3,875 v . H . lurz und lang.
Württ . Silberpreis , 24 . Dez . Grundpreis 38.20 RM . d . Kg.

. Verbot der Zweckjparkassen ? Der Ring deutscher Zweckspar - ^
lassen hat in einer Versammlung in Köln gegen die Absicht der
Reichsregierung, die Zwecksparkassen wegen verschiedener in letz¬
ter Zeit sestgestellter Mißbräuche zu verbieten, Einspruch erhoben .
Das Verbot, besonders von Mobiliar -Zwecksparkassen, wird von
verschiedenen Handelskammern, vom Sparkassen- und Girover¬
band und den Banken der Regierung empfohlen . Von anderer
Seite wird eine schärfere Ueberwachung der Zwecksparkassen durch
die staatlichen Behörden empfohlen , ähnlich wie sie bei den Bau¬
sparkassen besteht . Außerdem käme ein Genehmigungszwang durch
die oberste Landesbehörde in Frage . In Deutschland bestehen zur¬
zeit 286—300 Zwecksparkassen.

Verschmelzung Sunlichk -Elida. Die Sunlicht-Gesellschaft A .-G .,
Mannheim-Berlin , und die Parfümerie Elida A . -G ., Leipzig -Ber-

. lin , sind verschmolzen worden. Das Stammkapital der Sunlicht
! A -G . wurde um 300 000 auf 7,83 Mill . Mk . erhöht. Das Kapi¬

tal der Elida betrug 1 Mill . Mk .
Geschästsbelebung bei der Robert Bosch A .-G. Der „ Bosch-

Zünder" berichtet über eine fühlbare Geschästsbelebung und
schreibt : Die letzten Monate des Jahrs sind erfahrungsgemäß kür
unsern Industriezweig die Jahreszeit ruhigsten Geschäftsgangs.
In diesem Herbst aber brachte der Oktober schon eine leichte
Besserung , im November war der Auftragseingang noch etwas
lebhafter, und im laufenden Monat Dezember setzt sich diese Auf¬
wärtsbewegung fort. Ist sie auch noch nicht befriedigend , so läßt

^ sie doch eine deutliche Belebung in unserem Industrie -
zweig erkennen . Auch anderwärts ist da und dort der Rückgang
zum Stillstand gekommen .

»
Stuttgarter Börse , 24 . Dez . Dis heutige Börse erösfnete zu

festeren Kursen . Im Verlauf weiter freundlich , Schluß behauptet.
Am Rentenmarkt wurden die Kur,- der Württ . Hypothekenbank -
Goldpfandbriefe um 0,5 Prozent in die Höhe gesetzt , Württ . Kredit - >
verein-Goldpfandbriefe teilweise ebenfalls leicht erhöht. Der Ak¬
tienmarkt war bei kleinen Umsätzen fester . Gehandelt wurden : Ehr.
Belser -Aktien 24 (plus 2) Prozent , junge Brauerei Wulle -Aktien
27,5 Prozent : IG . Farbenindustrie-Aktien 94,75 (plus 0,75) Proz.;
Fr . Hesser-Aktien 137 (plus 2) Prozent : C . D . Magirus-Aktien
4 (plus 0,25) Prozent ; Deutsche Bank und Disconto- Gesellschaft-
Aktien 75 Prozent ; Württ . Notenbank-Aktien 91,5 Prozent (plus
1,5) : Stuttgarter Straßenbahneu -Aktien 70 (plus 1 ) Prozent .

Deutsche Bank und Disconto-Gescllschaft, Filiale Stuttgart.
i - Berliner Gekreidepreise , 24 . Dez . Weizen mürk . 18 .60—18 .80, -

Roggen 15.30—15 .50, Braugerste 16 .60—17 .50, Futter - und In - ,
I dustriegerste 15 .80—16,50, Hafer 11 .40—11 .90, Weizenmehl 23.25 s

bis 26.25, Roggenmehl 19 .10—21 .40, Weizenkleie 8.80—9.20, ^
Roggenkleie 8 .70—9 .

Hamburg, 24. Dez. Baumwolle Middl. Univ . Stand , loko 7 .15
Dollarcents je lb . -

Berliner Melallmarkk, 24 . Dez. Elektrolytkupfer prompt cif
Nordseehäsen 48 Mk . je 100 Kg.

»

Die Obst- und Gemüsey ^ärkte hatten eine gute Woche. .
Der Absatz ging statt von statten . Bevorzugt wurde namentlich in - '
ländische Ware , die allerdings auch an Qualität obenan steht . Auch
Wein wurde bei steigenden Preisen aut gebandelt . Befahlt wur¬
den für 1932er freihändig 210—300 Mark je Eimer Spätlese. Auch
für alt« Welne ist ein Anziehen der Preise festzustellen.

Monopolpreise für Saalmais
Der Verwaltungsrat der Reichsmaisstelle hat beschlossen , als

Uebernahmepreis der Reichsmaisstelle für Auslandmais,
der als Saatgut im Zollmland in den Verkehr gebracht werden
soll, den Tagesauslandpreis (verzollt ) vom Tag des Angebots an
die Reichsmaisstelle (Geschästsabteilung GmbH .) loco cis Einsall-

Adam Opel AG. — Skeyr- Werke . Die Adam Ope! AG. hatte
bekanntlich im vorigen Jahr mit den Steyr-Werken einen Be¬
trag abgeschlossen, wonach dieses österreichische Unternehmen semr
Krafiwagenerzeugung erheblich einschränkte und dafür einen Teil
der Herstellung , sowie die Montags des Opel -Kleinwagens über¬
nahm . Von einer Erneuerung des Vertrags ist jetzt Abstand ge¬
nommen worden, da die mit dem Vertrag verfolgten Absichten
nicht in dem erhofften Umfang verwirklicht werden konnten .

Der Absatz russischen Flachses neuer Ernte betrug bis jetzt etwas
über ZOOM Tonnen . Die Randsiaaten haben bis jetzt nur kleine
Meng? » auf den Handelsplatz Riga gebracht . . Der Preis beträgt
85 Goldpsund oder 52—54 Papierpfund franco bord Ostseehafen .

Stnllgarler Obst- und Gemüsemarkt , 24 . Dez . Obst : Tafel¬
äpfel 14- 22 : Kochäpfel 10—13 ; Tafelbirnen 18—30 : Kochbirnen
12—18 ; Walnüsse 26—30 . Gemüse : Kartoffeln 2,5—3 ; En - ^
diviensalat 5— 10 ; Wirsing (Köhlkraut) 4—5 ; Filderkraut 3—4 ;
Weißkraut, rund 3- 4 ; Rotkraut 4- 5 ; Blumenkohl 1 Stück 10 -
bis 40 : Rosenkohl 10- 18 ; dto . 1 Pfd . 15—20 ; Grünkohl 8- 10 ; i
Roten Rüben 5—6 ; Gelbe Rüben 4—5 ; Karotten, runde, 1 Bund !
6—12 ; Zwiebel 5—7 ; Gurken , große 40—70 ; Rettiche 1 Stück

'
3—8 ; Monatsrettiche 1 Bund 7—10 : Sellerie 1 Stück 6-r-18 ;
Tomaten 15 —30 ; Schwarzwurzeln 20— 30 : Spinat 20—35 ; Kopf-
kohlrabe » 1 Stück 3—5 .

Württ . Markenbutter 1,37 (am 17 . Dez . 1,37) , Teebutter 1 . Güte
1,30 (1,30) , Teebutter 2 . Ente 1,27 (1,27) RM . d . Pfd .

Wildbad.
Zur Lösung von

Neujahrswuusch-
EnthebrmKsLarten

wird auch Heuer wieder eingeladen . Die Karten können bei
den Amtsdienern und den Polizeibeamten in Empfang ge¬
nommen werden .

Dir eingegangenen Beträge werden auf Neujahr zur
Unterstützung von Armen , namentlich solchen, welche nicht
in öffentlicher Fürsorge stehen , verwendet werden.

Die Namen der Kartenlöser werden noch vor Neujahr
bekannt gegeben mit dem Hinweis , daß derjenige, welcher
eine solche Karte erwirbt , auf diese Weise seine Neujahrs¬
gratulation darbringt und auch seinerseits auf Besuche oder
Kartenzusendungen verzichtet .
Bürgermeister :
Baetzner

Ev. Skadtpfarrer :
Dauber

Sath . Stadtpfarrer :
Fischer

Nonnenmiß , 26 . Dezember 1932 .

Todes- Anzeige . 8
' Tieferschüttert teilen wir Verwandten , Freun -

-ichen und Bekannten mit , daß unser lieber Sohn ,
Mruder , Schwager und Onkel

Hotttteb Haag
Schuhmacher

im Alter von 22 Jahren nach kurzem schweren
Leiden heute früh V->5 Uhr sanft entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bittet :

Familie Anwalt Haag .
Beerdigung Mittwoch nachmittag 3 Uhr in

Sprollenhaus .

Holzbeifuhr-Akkord .
Die Beifuhr von 126 rm Brennholz in 2 Losen zur

städt. Remise und Wilhelmschule , wird am Mittwoch ,
den 28 . Dezember 1932, vormittags 11 Uhr im Sitzungs¬
saal vergeben . Schriftliche Angebote wollen bis zu diesem
Zeitpunkt bei der Unterzeichneten Stelle eingereicht werden,
bei welcher auch die Beifuhrbedingungen eingesehen werden
können.

Wildbad , den 23 . Dezember 1932 .
Skadtpslege.

ji
bestellt mun ln der Druckerei Wildbuder luZbiutt

Wildbad .

(Milcherzeuger) werden zur Besprechung wegen eines milch¬
wirtschaftlichen Zusammenschlusses auf

Dienstag den 27 . Dezember 1932
nachmittags 5 Uhr

in den Rathaussaal geladen.
Vollzähliges Erscheinen ist nötig .

Bürgermeisteramt .

Haben Deine SllliZd»« ! einmal keinen
Olrinr mehr, nimm
Kur nock SO Dl ., Doppelst . 1 .4S itlk .
Lrkültlicti : Lbsriiarck -Orogsris .

S

DclnKsUFUNA .

Kür ctie vielen Deiveise berÄicber letluubme bei dem
DeimZunZ meines Zuten Vlurmes , unseres treukesor̂ ten Vuters,
lieben Lruders , ZcbwuZers um! Onkels

1^ 91 *1 ^ Issctmermeister 8
kür die ebrenvolle LeZIeitunZ 211 seiner letzten Kubestütte , ctie
trostreieben V/orte ctes tterrn ätudtvikurs , clie scbönen Krum-
spenden und KiederleZunZvon Krumen seitens cler versebledenen
Vereine , sov/ie kür den wobltuenden Oesung des Diederkrumes ,
suZe leb uuk diesem V/eZe ber^lieben Dunk.

Oie Oattin : OUtkIer
ruZIeicb im Kumen der sümtiicben

Hinterbliebenen .

V/iidbud, 27 . Derember 1932.

Flaschen
(b/4 und vo

zu kaufen gesucht.
Näheres durch die

Tagblattgeschäftsstelle .

vercken
äurck

unter Osrsntie

beseitigst. ^ 1 .60, 2,75 .
Gegen Bickel , Mitesser Stärke K .

- ^ - ,
kann einem keiner nehmen
uncl vie okt im beben ist man
lrnb, von äem brvorbenen
Nebraucii machen ru können.
Darum : Kernen Sie illusik
in cker

ctiarlottenstraöe 40 .


	[Seite 15201]
	[Seite 15202]
	[Seite 15203]
	[Seite 15204]

